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Viele junge Menschen machen erste Erfahrungen mit Schulden eher 
unbewusst über alltägliche Zahlungsverpflichtungen: Das Handy wird in 
Monatsraten bezahlt, der Sneaker erst im kommenden Monat abgebucht, 
dazu kommen laufende Kosten für Streaming, Apps oder Lieferdienste. 
Auch größere Wünsche lassen sich durch Ratenkauf oder Zahlungsaufschub 
scheinbar leicht finanzieren. Was einzeln überschaubar wirkt, kann sich 
schnell zu spürbaren finanziellen Belastungen und Schulden summieren, 
wenn mehrere Zahlungen gleichzeitig anstehen. Irgendwann ist das Konto 
dauerhaft im Minus, und man kommt kaum noch aus den Miesen raus.

Digitale Zahlungsangebote verstärken diesen Effekt: Sie sind schnell 
verfügbar, bequem nutzbar und mit wenigen Klicks abgeschlossen. Dadurch 
gerät leicht aus dem Blick, wann aus einzelnen Käufen regelmäßige und 
langfristige finanzielle Verpflichtungen werden. Besonders Zahlungen über 
„Buy Now, Pay Later“-Dienste und Ratenkäufe werden von jungen Menschen 
häufig unterschätzt, weil der unmittelbare Geldabfluss zunächst ausbleibt.

Daher ist es sinnvoll, diese Mechanismen früh sichtbar zu machen und 
finanzielle Entscheidungen im Alltag genauer zu betrachten. Die Unter-
richtseinheit greift daher lebensnahe Situationen rund um Schulden und 
Schuldenprävention auf, die viele Jugendliche aus ihrem Alltag kennen 
oder beobachten. An konkreten Beispielen wie einem Monatsbudget, ersten 
Kreditentscheidungen, Ratenkäufen und einem Fall von Überschuldung  
wird nachvollziehbar, wie finanzielle Belastungen entstehen, woran sich 
sinnvolle von problematischen Schulden unterscheiden und welche 
Möglichkeiten es gibt, gegenzusteuern.

Auf stark selbstoffene Fragestellungen wird bewusst verzichtet. Da finan-
zielle Situationen im persönlichen Umfeld einzelner Schülerinnen und 
Schüler sensibel sein können, stehen vor allem gemeinsame Gesprächsan-
lässe und Fallbeispiele im Mittelpunkt. So bleibt Raum für unterschiedliche 
Perspektiven, ohne persönliche Erfahrungen offenlegen zu müssen.

Die Fallbeispiele in dieser Unterrichtseinheit arbeiten mit volljährigen 
Personen. Damit wird vermieden, dass die rechtlich komplexe Frage nach 
Geschäftsfähigkeit, Vertragsabschlüssen und Kreditfähigkeit Minderjähriger 
ausführlich behandelt werden muss. Im Mittelpunkt steht stattdessen die 
Frage, wie ein bewusster und verantwortungsvoller Umgang mit Geld und 
Schuldenprävention im Alltag frühzeitig gelingen können.

Geld im Griff statt Konto  
im Minus 
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Thema Prävention von Schulden

Schlagworte Schulden, Verschuldung, Überschuldung, Konsumschulden, Privatinsolvenz, 
Klarna, BNPL, Schuldenprävention

Autorin Susanne Patzelt

Empfohlene Klassenstufe 7–9

Niveaustufen Das Material wird für die Niveaustufen G/M (grundlegendes und mittleres  
Niveau) angeboten.

Kompetenzen Sach-Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler
•	 erfassen Einnahmen und Ausgaben in einem Beispielbudget und erklären,  

warum ein dauerhaftes Defizit zu Schulden führen kann. 

•	 entnehmen einem Interview Grundlagenwissen zu Ursachen, Folgen und  
Vermeidung von Schulden und ordnen diese ein.

•	 unterscheiden Verschuldung und Überschuldung anhand typischer Merkmale 
und legen für Fallbeispiele Kriterien fest.

Analyse- und Urteilskompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler
•	 unterscheiden zwischen Konsum- und Investitionsschulden und bewerten 

mögliche Kreditentscheidungen kritisch.

•	 analysieren anhand eines Fallbeispiels Ursachen von Überschuldung und ent-
wickeln mögliche Lösungswege wie Privatinsolvenz oder Schuldnerberatung.

•	 strukturieren Maßnahmen zur Schuldenprävention und zu Auswegen aus 
Schulden in einer Mindmap.

•	 reflektieren Auswirkungen digitaler Zahlungsangebote wie Ratenkauf oder 
Buy Now, Pay Later (BNPL) auf das eigene Konsumverhalten.

Medien- und Handlungskompetenzen:
Die Schülerinnen und Schüler
•	 gestalten adressatenbezogene Beiträge für einen Instagram-Post oder ein 

Kurzvideo zur Aufklärung über Schuldenrisiken im digitalen Alltag. 

Differenzierung Das Material ist binnendifferenziert gestaltet: SuS können integrierte Lösungs-
hilfen heranziehen und optional mit einem Glossar arbeiten. 

Benötigtes Material •	 Beamer/Board

•	 Internetzugang

•	 Endgeräte/BYOD (optional)

•	 Diese Unterrichtseinheit steht zum kostenlosen Download und Ausdruck zur 
Verfügung. Sie finden die Unterrichtseinheit auf  
www.sparkassen-schulservice.de, geben Sie dort den Code vraoum ein.
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Stunde 1: Basiswissen – Schuldenarten, Ursachen und Folgen

Phase Inhalt Material Hinweis

Erste Stunde 45 Min.

Einstieg
Plenum

 10 Min.

Gemeinsame Überprüfung  
von Einnahmen und Ausgaben  
an einem Fallbeispiel

Erste Thematisierung des  
Begriffs

(digitale) Tafel 

  �Projektions
vorlage 1

•	 Lehrkraft präsentiert Tafelbild mit Einnahmen und Ausgaben der Auszubildenden „Hannah“  
(Projektionsvorlage 1).

•	 Erste Begriffe werden geklärt: Kindergeld, brutto/netto

•	 SuS benennen die Einnahmen und Ausgaben der Auszubildenden und markieren diese in der 
Projektionsvorlage.

•	 SuS berechnen die Summen der Einnahmen und Ausgaben. Die Ergebnisse werden in der Tabelle  
festgehalten.

•	 SuS diskutieren, wo Hannah Geld einsparen kann. 

   Anweisungen/Leitfragen   

„Zieht eine Bilanz zu den Einnahmen und Ausgaben von Hannah – was fällt euch auf?“

„�Diskutiert: Was kann langfristig passieren, wenn Hannah ihre Ausgaben nicht verändert?“

 Einführung des Themas Schulden: Hannah wird jeden Monat ein größeres Minus auf dem Konto haben. 
Irgendwann ist ihr Konto überzogen, sie kann Rechnungen nicht mehr bezahlen, sie macht Schulden.

„�Welche Ausgaben könnte Hannah überprüfen oder verändern?“

„�Diskutiert und begründet: Sollte Hannah Geld sparen oder zusätzlich Geld verdienen?“

Erarbeitung I
Fiktives  
Interview

Think – Pair – 
Share

 25 Min.

Sicherung  
im Plenum

Wissensvermittlung
Fachkompetenz mit  
Verständnisfragen

Fakten/Statistik,
Verschuldung,
Überschuldung,
Ursachen, Folgen, 
Lösungen, Prävention,
Privatinsolvenz

 AB1
•	 Lehrkraft verteilt AB1. 

•	 SuS beantworten erst eine Aufgabe in Einzel- oder Partnerarbeit, die sie mithilfe des Interviews  
lösen können. Die Aufgabe wird besprochen, dann folgt die Bearbeitung der nächsten Aufgabe.

•	 Optional für lernstärkere Klassen: Die SuS lesen das Interview komplett und lösen alle Aufgaben  
dazu in Einzelarbeit, dann folgt eine gesammelte Besprechung im Plenum.

  Hilfreiche Fragestellungen zum AB1   

Aufgabe 2: �„Denkt an eine Weiterbildung oder teure Markenklamotten: Was ist eine Investition?  
Was ist Konsum?

Aufgabe 3: „Wofür gebt ihr Geld aus? Ab wann könnte das problematisch werden?“

Aufgabe 6: �Hintergrundinformation Privatinsolvenz: siehe Glossar
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Erarbeitung II
Plenum

Think – Pair – 
Share

 10 Min.

Sicherung  
im Plenum

Bewertung sinnvolle und nicht 
sinnvolle Schulden

Begriffe
Konsumschulden
Investitionsschulden

  �Projektions
vorlage 2

•	 Lehrkraft zeigt Projektionsvorlage 2.

•	 Aufg. 1 – Die SuS ordnen die Kreditziele von Hannah in Konsum- und Investitionsschulden ein.

•	 Aufg. 2 – Die Klasse diskutiert und beurteilt, ob eine Kreditaufnahme für den Kauf eines Autos bei diesem 
Fallbeispiel eine Investitions- oder Konsumschuld ist.

•	 Aufg. 3 – Die Klasse entwickelt weitere fallbezogene Kriterien für Konsum- oder Investitionsschulden.

  Leitfragen   

„Warum sind die Grenzen zwischen Konsum und Investition oft fließend?“

„�Sind Konsumschulden grundsätzlich negativ und Investitionsschulden grundsätzlich eher positiv zu  
bewerten? Wo seht ihr Green Flags oder Red Flags?“

„Was würdet ihr Hannah als bester Freund/beste Freundin raten?“

„Wofür würdet ihr selbst einen Kredit aufnehmen und unter welchen Umständen?“

Phase Inhalt Material Hinweis
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Erste Stunde 45 Min.

Einstieg 
Brainstorming

Plenum

 5 Min.

Die SuS tragen Ideen zusammen, 
wie man Schulden vermeidet 
oder aus den Schulden wieder 
rauskommt.

  �Projektions
vorlage 3

•	 Lehrkraft zeigt Projektionsvorlage 3, SuS sammeln Ideen für die Felder. Parallele Diskussion zu einzelnen 
Punkten in der Klasse.

  Leitfragen   

„�Ordne deine Ideen in die Mindmap ein: Wie vermeidet man Schulden? Und wie kommt man wieder raus?“

„�Welche Maßnahmen dienen der Prävention, welche sind Lösungen aus einer Verschuldung?“

„Gibt es Verhaltensweisen und Tipps, die ihr übernehmen würdet?“

Erarbeitung III
Partnerarbeit

 15 Min.

Sicherung  
im Plenum

Ursachen, Folgen und Lösungs-
wege bei Überschuldung

Vertiefung Thema Privatinsol-
venz

 AB 2
•	 Die Lehrkraft gibt AB2 aus, die SuS lösen die Aufgaben in Partnerarbeit.

•	 Sie zeichnen oder beschreiben eine Bildsequenz, die Lukas einen Ausweg aus  
der Überschuldung zeigt.

•	 Die einzelnen Aufgaben werden anschließend im Plenum besprochen.

  Leitfragen   

„Welche Rolle spielt BNPL bei Lukas Weg in die Überschuldung?“

„Welche Entscheidungen haben in die Überschuldung geführt?“

„Warum und wie kann euer Lösungsvorschlag Lukas aus der Überschuldung helfen?“

„Welche weiteren typischen „Schuldenfallen“ kennt ihr?“

Im Lehrervortrag folgt ggf. eine Zusammenfassung des Begriffs „Privatinsolvenz“.

Kreatives Fazit

Einzel- oder  
Partnerarbeit

 20 Min.

Die SuS formulieren ein eigenes 
Statement zum Thema Schulden 
als Instagram-Post oder Kurz-
video.

Optional wird das Statement als 
Kurzvideo gefilmt oder ein Post 
umgesetzt falls genügend Zeit 
vorhanden ist.

 AB3
•	 Die Lehrkraft gibt einen Gesprächsimpuls zum Thema Buy Now, Pay Later, Erfahrungsaustausch.  

Optional Präsentation eines Videos: „BaFin warnt vor Schuldenrisiken durch „Buy Now, Pay Later“  
 https://www.tagesschau.de/video/video-1551840.html (Tagesschau, 2/2026, 2:01 Minuten)

•	 Lehrkraft teilt AB 3 aus und Teambildung

•	 Die SuS entwickeln eigenständig ein Konzept für einen Instagram-Post oder ein Kurzvideo. 

•	 Sie schreiben ihre Ideen in eine der Konzeptionsvorlagen (für Instagram-Slides oder Kurzvideos).

•	 Optional können die SuS mit ihren eigenen Smartphones oder über Instagram-Accounts erste  
digitale Aufnahmen erstellen.

Stunde 2: BNPL, Überschuldung und Wege aus den Schulden

Phase Inhalt Material Hinweis
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Sicherung der  
Zwischen
ergebnisse

 5 Min.

Die Entwürfe der SuS werden 
stichprobenartig vorgestellt und 
besprochen.

Arbeits
ergebnisse aus 
Kreativphase

•	 Einzelne Arbeitsergebnisse werden präsentiert. 

•	 Das weitere Vorgehen wird besprochen, damit die SuS ihren Post als Hausaufgabe fertigstellen können.

  Anweisungen  

Die Lehrkraft macht die SuS auf Möglichkeiten der technischen Umsetzung aufmerksam, wie  
Hochladen der Videos/Posts auf Lernplattform.

Hausaufgabe Die SuS setzen ihren Social- 
Media-Post auf.

Arbeits
ergebnisse aus  
Kreativphase

•	 Die SuS arbeiten eigenständig das Konzept für ihren Social Media-Post aus.

Folgestunde

Video-
Präsentation

Vorführung der Arbeits
ergebnisse der SuS und  
Besprechung der Inhalte

•	 Die Arbeitsergebnisse (als Ausdruck, als Sketch vorgeführt oder als digitale Arbeit) werden  
vorgestellt. 

•	 Die SuS geben sich Feedback und besprechen die Inhalte.

•	 Die gesammelten Ergebnisse können nach der Stunde auf das Learning Management System der Schule 
hochgeladen werden.

   Anweisungen/Leitfragen   

„�Welche Tipps oder Erkenntnisse zum Thema Schulden oder BNPL sind euch besonders im  
Gedächtnis geblieben?“

„�Hat sich euer Blick auf Schulden, Ratenkäufe oder Verträge durch die Unterrichtseinheit verändert? Wenn 
ja, wodurch?“

„Bei welchen Alltagssituationen würdet ihr nach dieser Einheit genauer hinschauen als vorher?“

„�Welche Medien oder Formate eignen sich eurer Meinung nach besonders gut, um junge Menschen über 
Schulden aufzuklären? Warum?“

Phase Inhalt Material Hinweis

Phase Inhalt Material Hinweis
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Übersicht über die Materialien der Unterrichtseinheit

Stunde Phase Bezeichnung Erklärung S.

Stunde 1 Einstieg   �Projektionsvorlage 1 Fallbeispiel Einnahmen und Ausgaben einer  
Auszubildenden

9

Erarbeitung 1  AB 1 Interview mit einem Schuldnerberater 10

Erarbeitung II   �Projektionsvorlage 2 Konsum- und Investitionsschulden 14

Stunde 2 Einstieg   �Projektionsvorlage 3 Mindmap Schuldenprävention und Wege aus 
den Schulden

15

Erarbeitung III  AB 2 Fallbeispiel Überschuldung 16

Kreatives Fazit  �AB 3 Konzeptionshilfen Kreatives Statement zum Thema Schulden
fallen als Social-Media-Beitrag

19

Kreatives Fazit
Optional: Video

Tagesschau: BaFin warnt vor 
Schuldenrisiken durch „Buy 
Now, Pay Later“

https://www.tagesschau.de/video/
video-1551840.html  
(2/2026, 2:01 Minuten)

Hilfestellung 
für SuS

Glossar  
zu wichtigen Begriffen Begriffe zu beiden Stunden auf einen Blick 22

Lösungen  
Stunde 1

Einstieg   ��Projektionsvorlage 1 
Lösungen

Rechenbeispiel Einnahmen und Ausgaben 
einer Auszubildenden

23

Erarbeitung I  �AB 1 Lösungen Lösungen für die Aufgaben zum Interview 24

Erarbeitung II   �Projektionsvorlage 2 
Lösungen

Kriterien Konsum- und Investitionsschulden 26

Lösungen  
Stunde 2

Einstieg   �Projektionsvorlage 3 
Lösungen

Maßnahmen Schuldenprävention  
und Wege aus den Schulden

27

Erarbeitung III  �AB 2 Lösungen Ursachen und Folgen der Überschuldung, 
BNPL, Lösungsansätze gegen Schulden

27

Kreatives Fazit  �AB3 Lösungen Ideen für kreative Umsetzung 28

https://www.tagesschau.de/video/video-1551840.html


Projektionsvorlage 1

Einnahmen und Ausgaben – im Gleichgewicht?

*Nettobetrag: Das Geld, das nach Abzug von Sozialversicherung und Steuern auf Hannahs Konto landet.
** Wert 2026

Ausbildungsvergütung*: 1000 Euro

Handy + Internet: 60 Euro

Lebensmittel: 250 Euro

Nebenjob Babysitting: 150 Euro

Sprachkurs: 30 Euro

Drogerie: 40 Euro

Ausgehen + Freizeit: 100 Euro

Kindergeld**: 259 EuroAbos + Streaming: 40 Euro

Miete + Nebenkosten: 750 Euro

Kleidung + Shopping: 70 Euro

Mobilität: 60 Euro

Strom + Heizung: 100 Euro

Hannahs Einnahmen Hannahs Ausgaben

+  Summe Einnahmen –  Summe Ausgaben

1

Benenne und sortiere Hannahs Einnahmen und Ausgaben. Berechne die Summe der Einnahmen und die Summe der Ausgaben. 

Diskutiert, wo Hannah Geld einsparen kann.

21

3

Hannah (17) macht eine Ausbildung zur Kauffrau für IT-System-
Management im ersten Jahr. Unten siehst du, wie viel Geld sie 
im Monat einnimmt und wofür sie es ausgibt.
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     Arbeitsblatt 1

Was sind Schulden?

„Schulden sind schon bei jungen Leuten ein Thema.“ 

Mia: Was sind Schulden eigentlich?
Thomas Becker: Schulden sind Geldbeträge, 
die an andere zurückgezahlt werden müssen. 
Also: wenn jemand etwas kauft und sich dafür 
Geld leiht. Schulden kann es bei Freundinnen 
und Freunden, bei einer Bank oder auch bei 
einem Unternehmen geben.

Finn: Sind Schulden immer etwas Schlechtes?
Thomas Becker: Nein – es kommt darauf an, 
wofür Schulden entstehen. Zum Beispiel: 
Jemand leiht sich Geld für eine Weiterbildung, 
um beruflich voranzukommen. Das kann 
sinnvoll sein. Wir sagen dazu Investitions-
schulden: Geld für Anschaffungen leihen, die 
langfristig Einkommen sichern, berufliche 
Chancen verbessern oder einen bleibenden 
wirtschaftlichen Nutzen haben. Proble-
matischer sind oft Konsumschulden: also 
Schulden für Kleidung oder Spiele, die schnell 
an Wert verlieren, nur kurzfristige Bedürf-
nisse erfüllen oder bald verbraucht sind. Oft 
verschulden sich Menschen dabei für einen 
Lebensstil, den sie sich nicht leisten können. 

Aylin: Sind Schulden bei jungen Leuten 
schon ein Thema?
Thomas Becker: Ja, auf jeden Fall. Zu uns 
kommen oft junge Menschen mit offenen 
Online-Bestellungen. Solche Käufe erfolgen 
oft über Buy Now, Pay Later-Anbieter, also 
Zahlungsdienstleister mit Ratenkauf-/Später-
zahlfunktion. Nach dem Motto: jetzt kaufen, 
später zahlen. Auch Streaming-Abos oder 
Handy-Raten führen oft zu Schulden. Jede 
Summe für sich wirkt klein, aber der Überblick 
geht schnell verloren. Laut der Studie 
„Jugend in Deutschland 2025“ hat inzwischen 
jede fünfte Person zwischen 14 und 29 Jahren 
Schulden.

Oleksij: Aber Ratenkauf ist doch viel 
günstiger als sofort kaufen!  
Thomas Becker: Der Schein trügt. Ein Beispiel: 
Das „1-Euro-Handy“. Ein Handy kostet im 
Laden 240 €. Im Vertrag steht, dass man nur 1 € 
für das Gerät bezahlen muss. Dazu kommen 
aber 24 Monate lang 25 € Grundgebühr zum 
Vertrag. Das sind: 24 × 25 = 600 €. Also 601 €.

Leah: Was passiert, wenn jemand seine 
Schulden gar nicht mehr zurückzahlen kann? 
Thomas Becker: Dann spricht man von 
Überschuldung. Verschuldet sein bedeutet, 
dass Geld geschuldet wird und die 
Rückzahlung noch möglich ist. Überschuldet 
ist jemand, wenn das Einkommen nicht mehr 
ausreicht, um offene Rechnungen, Raten, 
Zinsen und Gebühren dauerhaft zu bezahlen. 

Murat: Und wie kommt man da wieder raus? 
Thomas Becker: Wichtig ist, nicht wegzu-
schauen. Erst einmal alles prüfen: Welche 
Rechnungen sind offen? Was kommt an Geld 
rein, was geht raus? Kaufverträge lassen 
sich innerhalb einer Frist auch widerrufen, 
also rückgängig machen. Das ist das Wider-
rufsrecht. Wenn die Schulden größer sind, 
kann eine Schuldnerberatung helfen. In 
schweren Fällen gibt es die Privatinsolvenz. 
Das ist ein gerichtliches Verfahren, bei dem 
über mehrere Jahre ein Teil des pfändbaren 
Einkommens abgegeben wird. Am Ende ist ein 
schuldenfreier Neustart möglich.

Lehrerin: Was möchten Sie jungen 
Menschen zum Schluss noch mitgeben?
Thomas Becker: Offen über Geld zu 
sprechen. Wer früh nachfragt und sich Hilfe 
holt, verhindert oft größere Probleme. Ein 
bewusster Umgang mit Geld ist wichtig, denn 
Schulden entstehen oft schleichend. 

Arbeitsblatt 1

Was sind Schulden?
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Was sind Schulden? 

Kreuze an: Welche Aussagen sind richtig? (Mehrere Antworten sind möglich)

 Schulden sind Geldgeschenke, wenn man kein Geld hat.

 Schulden müssen zurückgezahlt werden.

 Auch bei Freundinnen und Freunden können Schulden entstehen.

 Schulden gibt es nur bei Banken.

 Schulden lösen sich nach einem Jahr automatisch auf.

Ergänze den Satz:
Wer etwas kauft, obwohl nicht genug Geld da ist, kann sich Geld  .

und muss es später zurückzahlen. So entstehen  .

  Tipp   Lies im Interview den Abschnitt mit Mia. Überlege: Was passiert, wenn du dir irgendwo Geld leihst? Und was geschieht, 
wenn du es nicht zurückzahlst?

1a

1b

1

Sinnvolle und problematische 
Schulden unterscheiden  
Markiere grün: Typische Merkmale  
einer Investition auf Kredit (Investitionsschulden) 

Markiere rot: Typische Merkmale eines Konsums 
auf Kredit (Konsumschulden).

2

  Tipp   Lies im Interview den Abschnitt mit Finn. Denke an den Ausspruch: 
„Ich habe dafür viel Mühe investiert, damit es sich später auszahlt!“ oder: 
„in einen Konsumrausch verfallen.“

Hat einen bestimmten Zweck

Verliert schnell an Wert

Kann an Wert gewinnen

Hilft für die Zukunft

Erfüllt nur kurzfristig Bedürfnisse

Kostet später weiter Geld

Schulden bei 
jungen Menschen   
Nenne vier typische  
Schuldenfallen junger 
Erwachsener aus dem Alltag

  Tipp   Lies im Interview noch einmal den 
Abschnitt mit Aylin. Hast du schon mal mit 
deinen Freundinnen und Freunden über 
Geld gesprochen? Wofür gebt ihr manch-
mal zu viel aus?

3

Arbeitsblatt 1

Was sind Schulden?
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Du interessierst dich für ein Tablet.
Möglichkeit 1: Das Tablet kostet im Laden 300 Euro. 
Du kaufst es direkt.

Möglichkeit 2: Das Tablet wird mit Ratenzahlung 
angeboten:
15,50 Euro für 24 Monate. 
Du kaufst es per Ratenzahlung.

Welches Angebot ist insgesamt teurer?

  Tipp   Lies im Interview den Abschnitt mit Oleksij. Rechne zuerst aus, wie viel du bei der Ratenzahlung insgesamt bezahlst: �
Formel: Monatsrate × Anzahl der Monate = Gesamtpreis. Vergleiche dein Ergebnis mit dem Ladenpreis des Tablets.

Ergebnis:

Ratenkauf verstehen 4

Verschuldung und Überschuldung

Erläutere in eigenen Worten den Unterschied

5

  Tipp   Lies im Interview den Abschnitt mit Leah. Denke auch an die Begriffe „gefordert“<-> „überfordert“, „belastet“ <-> “über-
lastet“.

Verschuldet Überschuldet

5a

× =

Auch als Ratenzahlung:

15,50 Euro/24 Monate

Tablet
128 GB

Arbeitsblatt 1

Was sind Schulden?
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  Tipp   Überlege: Wer kauft häufiger spontan online ein — eher Jüngere oder eher Menschen mit mehr Erfahrung im Umgang mit 
Geld?

Vermute: 
Wie viel Prozent der 20- bis 24-Jährigen haben Schulden bei Online-Shops?

 
19 Prozent	   26 Prozent	

 
40 Prozent	

 
56 Prozent 

Wie viel Prozent der 45- bis 54-Jährigen haben Schulden bei Online-Shops?

 
19 Prozent	

 
27 Prozent	  40 Prozent	

 
56 Prozent 

6 Wege aus den Schulden

Kreuze an: Welche Maßnahmen findest du hilfreich, wenn du Probleme mit Schulden 
hast? (Mehrfachauswahl)

 Überblick über Rechnungen verschaffen

 Briefe liegenlassen, bis es sich von selbst regelt

 Hilfe holen, um gemeinsam eine Lösung zu finden: Eltern, Vertrauensperson

 Verträge prüfen und wenn möglich Widerrufsrecht in Anspruch nehmen

 Schuldnerberatung kontaktieren

 Privatinsolvenz beantragen

 Einen neuen Kredit aufnehmen, um alte Schulden zu bezahlen.

 Im Freundes- oder Verwandtenkreis um Geld bitten

  Tipp   Lies im Interview den Abschnitt mit Murat.

  Tipp   Denke bei der Auswahl daran: Was spricht dafür? Was spricht dagegen? Wenn du für eine Auswahl gute Argumente für 
beides findest, bist du auf einem guten Weg.

Einige der Auswahlmöglichkeiten aus 6a  sind nicht eindeutig richtig oder falsch. 
Schreibe in dieses Textfeld, bei welchen Punkten du länger überlegt hast. Gibt es 
Aktionen, für die es Pro- und Kontra-Argumente gibt? 

5b

6a

6b

Arbeitsblatt 1

Was sind Schulden?



Eine große Urlaubsreise ist Konsum, wenn …
Sie ist eine Investition, wenn …

Projektionsvorlage 2

Konsumschulden und Investitionsschulden

Neue Wohnungseinrichtung

Weiterbildung

Komplette Surf-Ausrüstung

Große Urlaubsreise 

Neues Auto

Neue Designer-Kleidung 

Unternehmensgründung

Große Urlaubsreise

Gaming-Station

Wohnungseinrichtung

Wohneigentum

Hochwertige Gaming-Station 

Investitionsschulden Konsumschulden

2

Ordnet die Kreditziele von Hannah in Konsum- oder Investitionsschulden ein.

Nicht immer eindeutig
Manche Anschaffungen sind nicht eindeutig 
zuzuordnen. Beschreibe, wann daraus eher 
Konsum und wann eher eine Investition wird. 
Begründe kurz.

Hannah, 

     22 Jahre

1

Fallbeispiel: Ist dieser Kredit sinnvoll?
Jan arbeitet seit einem Jahr bei einem Autozu-
lieferer im Schichtdienst. Seine Frühschicht 
beginnt um 5:30 Uhr, öffentliche Verkehrsmittel 
fahren zu dieser Zeit kaum. Er möchte einen 
Kredit über 9.500 Euro für einen gebrauchten 
Kleinwagen aufnehmen. 

Ordne ein und begründe: Handelt es sich eher 
um Konsum- oder Investitionsschulden?

2

3

Fünf Jahre später: Hannah hat ihre Ausbildung abgeschlossen. 
Sie hat jetzt eine Festanstellung bei einem Softwareunternehmen 
und denkt über einen Kredit für eine größere Anschaffung nach.

Schulden für Anschaffungen, die langfristig  
Einkommen sichern, berufliche Chancen 
verbessern oder einen bleibenden wirtschaft-
lichen Nutzen haben.

Schulden für Anschaffungen, die vor allem  
kurzfristige Bedürfnisse erfüllen und keinen 
dauerhaften wirtschaftlichen Nutzen bringen.



Projektionsvorlage 3

Schulden vermeiden und Wege aus den Schulden finden

Schulden vermeiden

3

Wege aus den Schulden



    

Einnahmen 
Fixkosten
Raten

zum Leben übrig

Offene Schulden

   1.500 €
– 1.370 €
– 760 €

– 630 €

   14.300€

5. Ich muss das mal
ausrechnen!

Illu Vorschläge
Lukas mit Kartons in kleiner Wohnung. 
Schlüssel in der Hand. 
Auf Tisch Briefe „Miete“, „Strom“, „Internet“ 
Ggf. Arbeitskleidung sichtbar

Illu Vorschlag
Lukas schaut auf Kontostand, schon etwas nervös
rot: - 2.850,00 Euro
darunter
„Dispo ausgeschöpft“

Zusätzlich ggf. sichtbar:
•	 Streaming-Abos 
•	 Lieferdienst 
•	 Fitnessstudio 

Illu:
Lukas mit Briefen in der Hand
„Letzte Frist“
„Zahlungserinnerung“
„Mahnung“
„Bitte zahlen Sie sofort.“
„Konto gesperrt“

Illu Gegenstände mit Preisschild

Lederjacke – 349 € 
Sneaker – 189 €
Smartphone – 1.119 €
Kopfhörer – 329 €

„Später zahlen“
„0 % Finanzierung“
„Heute kaufen – später zahlen“

Illu Vorschlag
Lukas in Australien. Urlaub mit einem Camping-
mobil. Oder Ostasien-Rundreise

Werbespruch: Urlaub auf Raten
Ihr günstiger Weg zu Ihrem Urlaubskredit
10.500 € ab 249 € mtl.

Illu Vorschlag
Lukas sitzt leicht geschockt am Tisch, Taschen-
rechner, Rechnungen, Kontoauszug.

Einnahmen: 1.900 €
Fixkosten: –1.370 €
Raten: - 576 €

zum Leben übrig: –46 €

Offene Schulden: 14.300 €

16

Lukas’ Weg in die Überschuldung

Kontostand:
- 2.850,00 EuroDispo ausgeschöpft!Streaming-Abos 

Lieferdienst Fitnessstudio 

4. ���Am 1. gibt’s ja wieder Geld.
Wird schon!

Urlaub auf Raten!

Ihr günstiger Weg zu 

Ihrem Urlaubskredit

10.500 € ab 249 € mtl.

3. �Einmal im
Leben einen
Traum erfüllen!

Letzte Frist!!!

Zahlungs-
erinnerung

6. �Alleine komme ich
da nicht mehr raus
…

0 % 
Finanzierung

Später 
zahlen

2. ��Gönn ich mir jetzt!
Kauf ich heute, zahl‘
ich nächsten Monat.

Kontoauszug:

Gehalt                1.500 €

Sneaker           – 189 €

Smartphone  – 1.119 €

Kopfhörer       – 329 €

Miete Strom
Internet

1. ��Jetzt beginnt mein eigenes
Leben! Ganz schön teuer!
Egal: Ich hab 'nen Job!

Und jetzt?

Überschuldung
Arbeitsblatt 2
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Beschreibe, an welchen Stellen im Comic 
Lukas BNPL-Angebote nutzt.

Ursachen Folgen

Überschuldung: Ursachen und ihre Folgen 

Stelle Ursachen und Folgen einer Überschuldung am Beispiel von Lukas gegenüber.

Buy now, pay later

1

2

Erkläre, warum diese Zahlungsform für 
Lukas zunächst attraktiv wirkt.

Analysiere, welche Folgen die BNPL-Käufe 
für seine finanzielle Situation haben.

Lukas in der „Später-Zahlen-Falle“
BNPL („Buy Now, Pay Later“) bedeutet: Eine 
Ware wird sofort gekauft, aber erst später 
bezahlt – entweder als spätere Einmal-
zahlung oder in mehreren Monatsraten. 
Manchmal ohne Zinsen; bei Ratenkäufen 
können Zinsen zusätzlich hinzukommen. 
Beurteile, welche Rolle BNPL auf Lukas’ 
Weg in die Überschuldung spielt.

2a

2b

2c

Arbeitsblatt 2

Überschuldung
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Tipps für Lukas 

Lukas steckt in der Schuldenfalle. Überlege: Wo hätte Lukas anders entscheiden können? 
Was wäre die bessere Wahl gewesen?

Tipp 1:

Lukas hätte …

Tipp 2:

Lukas hätte …

Tipp 3:

Lukas hätte …

4 Happy End gesucht

Zeichne oder schreibe Lukas’ Schuldengeschichte in das letzte 
Comic-Feld weiter (S. 16) oder nutze ein extra Blatt. Suche für ihn 
eine realistische Lösung, um aus den Schulden herauszukommen. 

3

Arbeitsblatt 2

Überschuldung



    

19

Challenge: Eine eigene Message zu Buy Now, Pay later 
erstellen
Ihr wollt andere Jugendliche auf TikTok, YouTube-Shorts oder Instagram auf eine Geldfalle 
aufmerksam machen. 

 ���Entwickelt in Gruppenarbeit ein Kurzvideo, Reel oder Insta-Post zum Thema:
„Vorsicht: Schuldenfalle!“ 

Euer Video/Post soll zum Beispiel:
• eine typische Alltagssituation zeigen
• deutlich machen, wie Schulden entstehen können
• eine Lösung oder einen besseren Weg im Umgang mit Geld aufzeigen
• am Ende eine klare Botschaft vermitteln

Wählt dafür ein kreatives Format, zum Beispiel

  Sketch      Interview      Reel      Mini-Story      Warnvideo      ironischer Inhalt  

 Notiert euer Konzept, eure Idee oder euren Text dazu. Nutzt ggf. eine der 
Konzeptionshilfen.

1

Arbeitsblatt 3

Kreative Aufgabe
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Konzeptionshilfe für Instagram-Post

Text/Message Grafische/bildliche Umsetzung

Slide 1 Hook/Einstieg  
Aufmerksamkeit erzeugen

Slide 2 Worum geht es? 
Kontext/Problemöffnung

Slide 3 Kernbotschaft

Slide 4 Beispiel/Argument 
Perspektive

Slide 5 Fazit
Ratschlag
Meinung

Slide 6 Call to action

Caption Einstieg

Vertiefung

Abschluss

Arbeitsblatt 3

Kreative Aufgabe
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Konzeptionshilfe für ein Kurzvideo

Kernbotschaft

Art des Videos 
(gespielte Szene,  
Erklärvideo,  
Interview,  
Sprechertext, Ablauf 
von Bildern etc.)

Einstieg/Anfang

Szenenablauf 
Konzept

Text

Abschluss/Fazit

Arbeitsblatt 3

Kreative Aufgabe
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Glossar

Glossar

B
Brutto/Netto
Brutto: Einkommen vor dem Abzug von 
Steuern und Sozialabgaben.
Netto: Einkommen, das nach dem Ab-
zug von Steuern und Sozialabgaben 
ausgezahlt wird und auf dem Konto 
landet.

Buy Now, Pay Later (BNPL)
Zahlungsangebot (oft online), bei dem 
ein Kauf sofort erfolgt, aber erst später 
bezahlt wird.

D
Defizit
Zustand, bei dem die Ausgaben höher 
sind als die Einnahmen.

Digitale Zahlungsangebote
Möglichkeiten, Einkäufe oder Rechnun-
gen digital zu bezahlen, zum Beispiel 
per App, Karte oder Online-Dienst.

Dispo/Dispositionskredit
Je nach Kontoart automatisch eingerich-
teter Kredit auf dem eigenen Konto, der 
genutzt wird, wenn das Guthaben nicht 
ausreicht. Oft fallen hohe Zinsen an.

F 
Finanzierung
Bereitstellung von Geld für eine An-
schaffung oder Ausgabe wenn das  
eigene Ersparte nicht ausreicht.

G
Gläubiger
Person, Unternehmen oder Institution, 
die Geld verliehen hat und Anspruch auf 
Rückzahlung hat.

I
Investition
Einsatz von Geld für etwas, das später 
einen Nutzen oder Vorteil bringen soll.

Investitionsschulden
Schulden für Anschaffungen, die lang-
fristig einen Nutzen haben oder die fi-
nanzielle Situation verbessern können.

K
Konsum
Kauf oder Nutzung von Waren und 
Dienstleistungen zur Erfüllung von Be-
dürfnissen.

Konsumschulden
Schulden für Anschaffungen, die vor 
allem kurzfristige Bedürfnisse erfüllen 
und keinen dauerhaften Wert oder Nut-
zen bringen.

Konto gesperrt
Zustand, bei dem kein Geld mehr ab-
gehoben werden kann und Zahlungen 
nicht mehr ausgeführt werden, weil 
kein verfügbares Geld mehr auf dem 
Konto ist. 

Konto im Minus
Zustand, bei dem mehr Geld vom Konto 
ausgegeben wurde, als verfügbar ist.

Kredit
Vereinbarung, bei der Geld geliehen 
und später zurückgezahlt wird.

M
Mahnung/Mahngebühren
Schriftliche Aufforderung, eine offene 
Rechnung zu bezahlen. Wenn eine Rech-
nung nicht rechtzeitig bezahlt wird, ent-
stehen dadurch zusätzliche Kosten. 

P
Privatinsolvenz
Gerichtliches Verfahren, bei dem über 
mehrere Jahre ein Teil des Einkommens 
zur Schuldentilgung verwendet wird. 
Am Ende kann ein schuldenfreier Neu-
start möglich sein.

R
Rate/Ratenkauf
(Kredit-) Kauf, bei dem der Gesamtpreis 
in mehreren Teilbeträgen über einen 
längeren Zeitraum bezahlt wird.

Ratenzinsen
Geld, das bei einem Ratenkauf zusätz-
lich an den Verkäufer oder Kreditgeber 
gezahlt werden muss. Die Zinsen sind 
der Preis für den Kredit.

S
Schulden
Verpflichtung, geliehenes Geld oder of-
fene Zahlungen zurückzuzahlen.

Schuldenfalle
Situation oder Angebot, durch das 
leicht Schulden entstehen können  
(Buy Now, Pay Later, versteckte Kosten, 
Ratenkauf, Abos).

Schuldenprävention
Wissen und Maßnahmen, die dabei hel-
fen, Schulden frühzeitig zu vermeiden.

Schuldner
Person, die Schulden hat und Geld zu-
rückzahlen muss.

Schuldnerberatung
Beratungsstelle, die Menschen mit 
Schulden dabei unterstützt, Lösungen 
für ihre finanzielle Situation zu finden.

Ü
Überschuldung
Zustand, in dem das Einkommen dauer-
haft nicht mehr ausreicht, um offene 
Rechnungen und Schulden zu bezahlen.

V
Verschuldung
Zustand, in dem Geld geschuldet wird 
und die Rückzahlung noch möglich ist.

W
Widerrufsrecht
Recht der Kundinnen und Kunden, einen 
Kaufvertrag innerhalb einer bestimmten 
Frist rückgängig zu machen.

Z
Zahlungserinnerung
Hinweis, dass eine offene Rechnung 
noch bezahlt werden muss.

Zahlungsdienstleister
Unternehmen, das Zahlungen zwischen 
Kundinnen und Kunden und Anbietern 
vermittelt.

Zinsen
Geld, das man dafür bekommt, dass man 
Geld verleiht oder spart. Wer sich Geld 
leiht, zahlt oft Zinsen an den Verleiher.
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Lösungen für die Lehrkraft

 Projektionsvorlage 1
Einnahmen und Ausgaben von Hannah

Lösungen für die Lehrkraft

Hannahs Einnahmen Hannahs Ausgaben

Ausbildungsvergütung 1.000 Miete + Nebenkosten 750

Kindergeld 259 Strom + Heizung 100

Babysitting 150 Internet + Handy 60

Lebensmittel 250

Drogerie 40

Mobilität 60

Ausgehen + Freizeit 100

Sprachkurs 30

Abos + Streaming 40

Kleidung + Shopping 70

Summe Einnahmen 1.409 Summe Ausgaben 1.500

Ergebnis: Hannah gibt monatlich 91 Euro mehr aus, als sie einnimmt.

Was kann langfristig passieren, wenn Hannah 
ihre Ausgaben nicht verändert? 

Mögliche Antworten: 
•	 Konto rutscht jeden Monat tiefer im Minus
•	 offene Rechnungen
•	 Mahngebühren
•	 Schulden

1

Diskutiert: „Sollte Hannah Geld sparen oder zu-
sätzlich Geld verdienen? Begründet, ob das eu-
rer Meinung nach sinnvoll und möglich ist.“

Mögliche Antworten:
Beides ist denkbar: 
•	 Zusätzlich Geld zu verdienen, wäre über 

Hannahs Nebenjob möglich. Zu viel Arbeit 
könnte jedoch Kraft und Zeit kosten, die sie für 
ihre Ausbildung braucht.

•	 Geld zu sparen wäre sinnvoll, um Rücklagen für 
unerwartete Ausgaben, größere Anschaffungen 
oder Urlaub zu bilden. Mit dem knappen Budget 
einer Auszubildenden bedeutet das allerdings, 
im Alltag sehr bewusst zu planen.
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Lösungen für die Lehrkraft

 Arbeitsblatt 1

  Aufg. 1    Was sind Schulden?

a   Kreuze an: Welche Aussagen sind richtig?

Richtig:
•	 Schulden müssen zurückgezahlt werden.
•	 Auch bei Freundinnen und Freunden können 

Schulden entstehen.

b   Ergänze den Satz:

Wer etwas kauft, obwohl nicht genug Geld da 
ist, kann sich Geld leihen und muss es später 
zurückzahlen. So entstehen Schulden.

  Aufg. 2   � Sinnvolle und problematische  
Schulden unterscheiden

Grün markieren (Investitionsschulden)
•	 Hilft für die Zukunft 			 
•	 Kann an Wert gewinnen		   
•	 Hat einen bestimmten Zweck		

Beispiel: Weiterbildung   Aufstiegschancen 
  später höheres Einkommen

Rot markieren (Konsumschulden)
•	 Erfüllt nur kurzfristig Bedürfnisse
•	 Kostet später weiter Geld 
•	 Verliert schnell an Wert

Beispiel: Teure Markenkleidung   zusätzliche 
Ratenzahlungen/Kreditzinsen   Second Hand-
Kleidung bringt kaum noch was ein.

Vertiefung: Nicht jede Anschaffung ist 
eindeutig. Entscheidend ist, ob später ein 
Nutzen entsteht oder vor allem ein aktueller 
Wunsch erfüllt wird.

  Aufg. 3    Schulden bei jungen Menschen

Mögliche Antworten:
•	 Online-Bestellungen
•	 Streaming-Abos
•	 Handyverträge
•	 Ratenkäufe
•	 BNPL /spätere Zahlung

Hinweise bei der Besprechung:
•	 Kleine Beträge klingen nach wenig, 

summieren sich aber schnell.
•	 Beim Online-Bezahlen spüren viele weniger, 

dass sie Geld ausgeben.
•	 „Buy Now, Pay Later“ und ähnliche Angebote 

verschieben die Zahlung.
•	 Abos und Ratenkäufe werden oft unterschätzt.
•	 Der Überblick über offene Zahlungen geht 

leicht verloren.
•	 Viele junge Menschen haben noch wenig 

Erfahrung im Umgang mit Geld.
•	 Der Wunsch, etwas sofort zu haben, ist oft 

stärker als das Nachdenken über spätere 
Kosten.

  Aufg. 4    Ratenkauf verstehen

Kauft man das Tablet direkt zahlt man 300 Euro.
Kauft man es über Ratenzahlung, zahlt man  
15,50 € × 24 = 372 Euro.

Ergebnis:  
Das Ratenangebot ist um 24 Prozent teurer.
Mehrkosten: 372 € – 300 € = 72 €

Die Monatsrate wirkt klein, der Gesamtpreis ist 
aber deutlich höher.

1
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Lösungen für die Lehrkraft

 Arbeitsblatt 1

  Aufg. 5    Verschuldung und Überschuldung

a   Unterschied erläutern

Verschuldet: Geld wird geschuldet, die 
Rückzahlung ist noch möglich.
Überschuldet: Das Einkommen reicht dauerhaft 
nicht mehr aus, um Rechnungen und Raten zu 
bezahlen.

b   �Verschuldung in Online-Shops und  
Versandhandel

20- bis 24-Jährige: 40 Prozent
45- bis 54-Jährige: 27 Prozent

Quelle: Statistisches Bundesamt  
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2025/11/
PD25_N066_63511.htm   

  Aufg. 6    Wege aus den Schulden

a   Lösungen ankreuzen

Hilfreich:
•	 Überblick über Rechnungen verschaffen
•	 Hilfe holen: Eltern oder Vertrauenspersonen
•	 Verträge prüfen und Widerrufsrecht nutzen
•	 Schuldnerberatung kontaktieren

Problematisch:
•	 Briefe/Rechnungen liegenlassen
•	 Einen neuen Kredit bei der Bank aufnehmen

Nicht eindeutig:
•	 Bei Freunden oder Verwandten um Geld bitten

b  � Nicht eindeutig sinnvolle Lösungswege 
aus den Schulden

Im Freundes- oder Verwandtenkreis um Geld 
bitten
•	 Pro: kurzfristig schnelle Hilfe möglich
•	 Kontra: kann Beziehungen belasten

Privatinsolvenz beantragen
•	 Pro: geordneter Weg aus sehr großen 

Schulden
•	 Kontra: nur bei schweren Fällen sinnvoll und 

über mehrere Jahre belastend

1
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Lösungen für die Lehrkraft

 Projektionsvorlage 2
Konsumschulden und Investitionsschulden

  Aufg. 1    Konsum oder Investition?

  Aufg. 2   � Fallbeispiel: Ist dieser Kredit sinnvoll?

Mögliche Antwort: Es handelt sich eher um Investitionsschulden. Das Auto wird für den Arbeitsweg 
benötigt.
•	 Öffentliche Verkehrsmittel fahren zu dieser Zeit kaum.
•	 Das Auto hilft, pünktlich zur Arbeit zu kommen.
•	 Damit sichert Jan sein Einkommen.
•	 Es handelt sich um einen Gebrauchtwagen, kein deutlich teurerer Neuwagen.

  Aufg. 3   � Nicht immer eindeutig

Die Einordnung hängt stark von der persönlichen Situation und dem Zweck der Anschaffung ab.

Eindeutige Investitionsschulden Eher Konsumschulden/diskutierbar

•	 Weiterbildung

•	 Wohneigentum

•	 Unternehmensgründung

•	 Neues Auto 

•	 Hochwertige Gaming-Station

•	 Neue Designer-Kleidung

•	 Komplette Surf-Ausrüstung

•	 Große Urlaubsreise

•	 Wohnungseinrichtung

Kreditzweck Konsum Investition

Gaming-Station Wenn sie nur zur Freizeit genutzt wird. Wenn Hannah sie beruflich nutzt, weil 
sie in einem Softwareunternehmen 
arbeitet.

Große Urlaubsreise Wenn Erholung und Spaß im Vorder-
grund stehen.

Wenn für Hannah Sprachkenntnisse 
oder Auslandserfahrung im  
Vordergrund stehen.

Wohnungseinrichtung Wenn vor allem teure Extras gekauft 
werden.

Wenn Hannah eine Grundausstattung 
für die erste Wohnung anschaffen 
muss.

Im Alltag ist eine klare Einteilung in Konsum- oder 
Investitionsschulden nicht immer eindeutig 
möglich. Nicht der Gegenstand allein entscheidet, 
sondern der Zweck, die Nutzungsdauer und die 
finanzielle Tragbarkeit. Auch Konsumschulden 
sind nicht grundsätzlich negativ, solange sie 

überschaubar bleiben und zuverlässig zurück-
gezahlt werden können. Nicht jede Ausgabe 
muss nur nach wirtschaftlichem Nutzen bewertet 
werden – auch persönliche Wünsche und Lebens-
qualität spielen eine Rolle.

2
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Lösungen für die Lehrkraft

 Projektionsvorlage 3
Schulden vermeiden – Wege aus den Schulden

Mögliche Antworten: Schulden vermeiden
•	 vor größeren Käufen prüfen, ob genug Geld da 

ist
•	 Preise vergleichen
•	 unnötige Ratenkäufe oder Buy now, Pay Later 

vermeiden
•	 Einnahmen und Ausgaben im Blick behalten
•	 Verträge und Abos regelmäßig prüfen
•	 Sparziele setzen
•	 Notgroschen zurücklegen
•	 Werbung oder Angebote kritisch prüfen
•	 gebrauchte Dinge kaufen statt neue
•	 Kleidung länger nutzen oder tauschen
•	 größere Wünsche aufschieben und ansparen
•	 bei Unsicherheit mit Eltern oder Vertrauens-

personen sprechen

Mögliche Antworten: Wege aus den Schulden
•	 Widerrufsrecht nutzen, wenn möglich
•	 Hilfe bei Eltern oder Vertrauenspersonen 

suchen
•	 Schuldnerberatung kontaktieren
•	 keine neuen Schulden machen
•	 Raten realistisch planen
•	 mit Gläubigern Kontakt aufnehmen

 Arbeitsblatt 2

  Aufg. 1    Überschuldung: Ursachen und ihre Folgen

Überschuldung: Mögliche Antworten

Ursachen Folgen

Buy Now, Pay Later und Ratenzahlungen Buy Now, Pay Later verführte Lukas dazu, Geld auszugeben, 
dass er zu diesem Zeitpunkt nicht hatte.

Hohe Ausgaben Konto im Minus, Dispokredit ausgeschöpft, Ratenzahlungen 
und Schulden summieren sich.

Kein Überblick über Ausgaben und Einnahmen Lukas hat den Überblick verloren, da ihm einzelne Ratenzah-
lungen gering vorkamen und sich diese summiert haben.

Lebensstil nicht an das Einkommen angepasst Lukas hat in seiner Euphorie über das erste regelmäßige  
Gehalt seine finanziellen Möglichkeiten überschätzt.

Versteckte Zusatzkosten nicht bedacht Mahngebühren, Gebühren, regelmäßige Raten und (Über-
ziehungs-) Zinsen

Gesamtschulden + Rückzahlung höher als Einkommen Dauerhaft so hohe Verbindlichkeiten, dass Lukas' Einkom-
men nicht mehr ausreicht, um die Schulden zurückzuzahlen. 

Konsumschulden Die Dinge, die sich Lukas leistet, haben keinen großen  
Wiederverkaufswert oder sind verbraucht (Urlaub). 

2

3
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Lösungen für die Lehrkraft
3

 Arbeitsblatt 2

  Aufg. 2    Lukas in der „Später-Zahlen-Falle“

a), b) und c)  
BNPL spielt auf Lukas’ Weg in die 
Überschuldung eine zentrale Rolle, weil er 
mehrere Konsumgüter wie Kleidung, Elektronik, 
Möbel und später auch eine Reise nicht sofort 
bezahlt, sondern über „Später zahlen“-
Angebote und Monatsraten finanziert. Diese 
Zahlungsform wirkt für ihn zunächst attraktiv, 
weil die Werbung mit kleinen Monatsbeträgen 
oder späterer Zahlung den Eindruck vermittelt, 
dass die Anschaffungen leicht bezahlbar 
sind. Dadurch achtet Lukas vor allem auf die 
einzelne Rate und verliert den Überblick über 
die Gesamtkosten. Die vielen parallel laufenden 
Zahlungsverpflichtungen summieren sich 
jedoch zu einer hohen monatlichen Belastung. 
Am Ende reichen seine Einnahmen nicht mehr 
aus, um alle Ausgaben zu decken, und aus 
mehreren einzelnen Käufen entsteht eine 
Überschuldung.

  Aufg. 3    Tipps für Lukas

Mögliche Antworten
•	 Ausgaben vorher prüfen und überdenken
•	 weniger Ratenkäufe gleichzeitig tätigen
•	 regelmäßig über Einnahmen und Ausgaben 

Bilanz ziehen
•	 generell keine Kredite für Konsum aufnehmen
•	 Anschaffungen verschieben, bis Geld 

angespart ist
•	 früh Hilfe suchen
•	 Haushaltsplan erstellen
•	 Schuldnerberatung kontaktieren
•	 Gegebenenfalls nach Beratung eine Privat-

insolvenz in Betracht ziehen

  Aufg. 4   � Happy End gesucht:  
individuelle Lösung

 Arbeitsblatt 3

  Aufg. 1   � Mögliche Inhalte für die Kurzvideos 
oder den Insta-Post:

Mögliche Antworten
•	 Mini-Sketch: Eine Person bestellt etwas 

spontan online und merkt später, dass weitere 
Rechnungen dazukommen.

•	 Vorher-Nachher-Szene: Erst Freude über den 
Kauf, später Stress wegen offener Zahlungen.

•	 Interview-Format: Eine Person erklärt, warum 
„später zahlen“ zunächst harmlos wirkt.

•	 Social-Media-Parodie: Typischer Influencer-
Stil mit ironischem Hinweis auf versteckte 
Kosten.

•	 Chatverlauf als Video: Nachrichten zeigen, wie 
mehrere kleine Käufe sich zu großen Beträgen 
summieren.

•	 Vergleich zweier Entscheidungen: Eine Person 
kauft sofort, eine andere wartet und spart.

•	 Dialog zwischen Person, die unüberlegt mit 
Geld umgeht und einer Person, die bewusst 
mit Geld umgeht.

2
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